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Der Rosengarten zeigt in beeindruckender Weise die Plattforment
wicklung über eine Zeitspanne von vier Ammonitenzonen. Das 
Wachstum beginnt im lllyr 2 (Reitzi-Zone) mit starker Aggra
dation; im Fassan (Nevadites- und Curionii-Zone) nimmt die 
Subsidenz ab und die Sedimentation wechselt vom Vertikal
wachstum zur Progradation. Das basale Langobard (Gredleri-Zone) 
ist charakterisiert von rascher Progradation mit starkem Eintrag 
von Plattformbreccien ins Becken (Punta Masare, Südende des 
Rosengartenmassivs). Das plötzliche Ende des Platformwachstums 
- bedingt durch vulkanische Tätigkeit am Beginn der Archelaus
Zone - kann am Ostende der Plattform im Fassatal beobachtet 
werden. 
Jüngst wurden Tuffite an der Basis und am Top der gleichaltrigen 
Buchensteiner Schichten von einer Forschergruppe um P. BRACK 
(ETH Zürich) radiometrisch datiert. Diese Daten bilden die grund
legende Voraussetzung dafür, die verschiedenen Wachstums
stadien zeitlich abgrenzen zu können. 
Mit Hilfe von sedimentologischen Detailuntersuchungen (Kor
relation der clinoforms des Sehlerndolomits mit den Buchensteiner 
Schichten) und der Alterseinstufung der Beckensedimente mittels 
Conodonten sollen in dieser Arbeit folgende Werte ermittelt 
werden: 
• Wende Aggradation/Progradation 
• Wachstumspotential (Maximalwerte des Vertikalwachstums) 
• Sedimentationsraten für die Progradation (highstand shedding) 
Für das Wachstumspotential werden Extremwerte erwartet, führt 
doch die starke Subsidenz und der relative Meeresspiegelanstieg 
(insgesamt über 800 m in weniger als 5 Ma) in der Mitteltrias zu 
einer enormen Streßsituation für das südalpine Ökosystem. 
Tatsächlich konnten einige Karbonatplattformen weiter im Osten 
(Cernera, zentrale Dolomiten; Cadore und westliche karnische 
Alpen) der starken Subsidenz nicht standhalten und ertranken 
bereits im Anis/Ladin-Grenzbereich. 
Aus langjährigen Untersuchungen an Karbonatsystemen hat sich 
gezeigt, daß die Sedimentationsraten umso mehr ansteigen, desto 
kürzer die Zeitspanne ist, die man beobachtet (W. SCHLAGER, 
mündliche Mitteilung). Ob zwischen der Karbonatsedimentation 
in der Mitteltrias und rezenten Systemen (Bahamas, Great Barrier 
Reef) auch solche Unterschiede auftreten, soll in dieser Unter
suchung ebenfalls erörtert werden. 

VERFORMUNG VON UNVERFESTIGTEN 
SEDIMENTEN: DIE UNTERANGERBERGER 
SCHICHTEN, UNTERINNT ALER TERTIÄR, 

TIROL 

Hugo 0RTNER 

Institut für Geologie und Paläontologie, Universität Innsbruck 

Die Unterangerberger Schichten wurden während des spätesten 
Rupel (Oligozän) in einem Pull Apart Becken an der Inntalstörung 
abgelagert. Sie bilden die Prodeltafazies zu dem von Osten her 
nach Westen vorstoßenden Flußsystem der Oberangerberger 
Schichten aus den Zentralalpen, das über die pelagischen 
Zementmergel progradiert. Es wurde eine Wechsellagerung 
feinklastischer Sedimente (Tone, Silte, Mergel; Schlammturbidite) 
mit turbiditische Sandsteinen abgelagert. 
Über einer m-mächtigen Scherzone, welche die Unterangerberger 
Schichten durchschneidet, finden sich an den Bankunter-seiten der 
Sandsteinbänke am Kontakt zu Mergellagen auffällige Runzeln, 
die über den gesamten Bereich ihres Auftretens konstant orientiert 
sind. 
Nach DzuuNSKY & S1MPSON (1966; Geol. Rom. V, 197 - 215) 
entstehen solche Runzeln, wenn zwei Schichten mit inversem 
Dichtegradienten aufeinander abgelagert werden und die obere 
Schichte eine geringere Viskosität hat als die untere. Die länglichen 
Formen entstehen durch Slumping des Materials kurz nach der 
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Ablagerung. In unbewegtem Sediment entstehen in einem solchen 
Fall polygonale Zellen (ähnlich wie Load Casts). Die Dimensionen 
dieser Wülste entspricht in etwa der Dicke der Schichten, in denen 
die Strukturen entstehen. Eine weitere Möglichkeit, solche Runzeln 
zu erzeugen, sind konvektionsartige Bewegungen der Partikel im 
Turbiditstrom während der Ablagerung (ANKETELL et al. 1970; Roc. 
Polsk. Tow. Geol. XL). 
In den Unterangerberger Schichten gehen einige der Runzeln über 
in kleine Aufschiebungen, an denen die Sandsteinbänke z. T. 
dachziegelartig übereinander gestapelt werden. Die Aufschiebungs
richtung ist Top nach SW. Im Bereich dieser Aufschiebungen sind 
die Sandsteinbänke gelegentlich plastisch verfaltet, die Oberkanten 
der Sandsteinbänke sind jedoch eben. Die Scherflächen verschwin
den meistens innerhalb der Sandsteinbank. Die verfalteten 
Sandsteinbänke werden von Dehnungsspalten durchschlagen, die 
ebenfalls parallel zu den Runzeln orientiert sind. Die C- und 0-

Isotopen der Zemente in den Spalten deuten ebenfalls auf eine 
frühe Entstehung der Spalten. Da die Runzelstrukturen nicht 
parallel zum Slumping, sondern quer dazu stehen und die Dimen
sionen der Runzeln nicht an die Dicke der Sandbänke, in denen 
sie auftreten, gebunden sind, wird eine tektonische Entstehung der 
Runzeln vermutet. Ein weiteres Indiz für tektonische Entstehung 
ist ihr Fehlen unterhalb der Aufschiebung in den Unterangerberger 
Schichten. 

Abb. 1: Flute Casts an einer Bankunterseite werden von Auf
schiebungen schräg abgeschnitten. Die schräge Orientierung der 
Rampen kommt durch die gleichzeitige Aktivität des Slumping 
zustande. 

� 
Abb. 2: Rampenbildung, Faltung und Dehnungsspalten in einer 
Sandsteinbank 

Es wird folgendes Modell vorgeschlagen: Eine Rampen - Flach
bahnstruktur kompensiert synsedimentäre Verkürzung im Abla-




